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Solonialaml und Reichskanzler.
Die „Köln . Ztg .

" schreibt : Was hier geschehen ist ,
dürste in der Geschichte der deutschen Verwaltung
kaum ein Beispiel finden . Während die Reichsregie¬
rung durch den Reichskanzler mit Frankreich über sin
Abkommen verhandelt , das die Abtretung französi¬
schen Kongogebiets anstrebt , lehnt sich die Kolonialoer -
waltung in ostentativer Weise gegen diese Politik auf .
Dieser Widerspruch wird dadurch noch in ganz beson¬
derer Weise betont , datz ein Beamter des Kvlonialamts
seinen Abschied einreicht , und daß gleichzeitig hierüber
und über andere geheimzuhlaltende Vorgänge Indis¬
kretionen in der Presse erscheinen, die ihre offenbare
Spitze gegen die Politik des Reichskanzlers richten.
Bereits seit einiger Zeit wurden derartige Versuche
in der Presse unternommen , die allem Anschein nach
auf Kreise des Kolomalamts zurückzusühren waren .
Einmal ganz davon abgesehen , ob die Politik des
Reichskanzlers oder die Auffassung des Kolonialamts
richtig ist, jedenfalls ist es ein unerhörter Vorgang ,
daß aus dem Kolonialamt , das heißt , aus einer Nach¬
geordneten Behörde heraus , indem Augenblick Aus¬
stellungen gegen die Politik des Reiches erhoben und
in die Oeffentlichkeit geworfen werden , wo das Reich
gerade das in Frage stehende Abkommen abgeschlossen
hat . Der ganze Vorfall zeugt von einer unglaublichen
Verkennung der Pflichten Nachgeordneter Beamten ge¬
gen den Reichskanzler . Es ist das unbestrittene Recht
und unter Umständen eine Gewissenspflicht solcher Be¬
amten , aus dem Amt zu scheiden, wenn sie mit der
maßgebenden Regierungspolitrk nicht einverstanden

>find . Es ist aber unzulässig , datz ein Reichsamt , nach¬
dem alle Schwierigkeiten beseitigt waren , unter Ver¬
nachlässigung jeder pflichtmähigen Diskretion der
Reichspolitik in den Rücken fällt . Wir möchten aus¬
drücklich betonen , daß Herr v . Liichequist unseres Wis¬
sens an den Indiskretionen in der Presse keine per¬
sönliche Schuld trägt , was aber nicht ausschließt , daß
die Vervntwortung für das , was in seinem Amt ge¬
schehen ist, auf ihm lastet .

Der geräuschvolle Abgang , den Herr o . Lindequfft
genommen , entspricht wohl nicht seinen Wünschen und
seiner Eigenart , und es ist ein Verhängnis , daß dieser
ruhige , stille und zurücchaltende Mann mit einem re¬
gelrechten Krach aus dem Amte scheiden mußte . Daß
seine Amtsdauer keine lange -sein werde , stand schon
seit einiger Zeit fest, da man in werten Kreisen darüber
klar war , daß seine Ernennung zum Staatssekretär
ein Mißgriff war . Herr v . Lindequfft war ein Mann ,
der den besten und ehrlichsten Willen besaß , ein eifri¬
ger , gewissenhafter Arbeiter , der sich auf Grund seiner
amtlichen Stellungen und Reisen in mehreren Kolo¬
nien wertvolle örtliche Kenntnisse verschafft hatte . Was
fehlte, war der große Zug und durchgreifende Energie ,
die gerade für den Kolonialminister nötig sind. Seine
Entschlußlosigkeit war nachgerade sprichwörtlich gewor¬
den, und dieser große Mangel trug die Hauptschuld , daß
große wie kleine Fragen nicht vom Fleck kamen und in
zögernder Weise behandelt wurden . Als Staatssekre¬
tär , der Initiative entfallen , Anregungen geben , vor
allem aber auch dafür sorgen muß , daß sie ausgeführt
werden , war Herr o . Lindequfft nicht am Platz . Er
besorgte, daß er hier oder da anstoßen könne , und
kam dabei zu keinen Entschlüssen . Dementsprechend
hat seine Amtstätigkeit keine bleibenden Spuren
hinterlassen und es bleibt nur das Bedauern , daß ein
als Mensch unangreifbarer Mann in eine Stellung
gebracht wurde , die über seine Kräfte ging .

Zum Rücktritt des Herrn von Lindequfft schreibt
der „Lokal - Anzeiger " anscheinend offiziös :
Bei einem so bedeutenden Abkommen , wie des soeben
perfekt gewordenen deutsch-französischen , ist es nicht
gut angängig , seine Bewertung lediglich vom kolo¬
nialen Gesichtspunkte allein vorzunehmen , ohne sich
dabei Rechenschaft über die große politische
Tragweite des ganzen Aktes abzulegen .
Deshalb muß die so stark heroortretende Betonung
seiner abweichenden Meinung seitens des Herrn von
Lindequfft in dem Moment ganz besonders über¬
raschen , wo der Vertrag vor den Augen Europas als
abgeschlossen gilt und der deutsche Reichskanzler einzig
und allein mit der ganzen Kraft seines Amtes und
seiner Person die ganze Verantwortung für alle sich
°us dem Abkommen ergebenden Konsequenzen über¬
nommen hat .

Rundschau.
Die Folgen des Tripoliszuges

werden soeben in der „Marine -Rundschau " einer sehrreichen Betrachtung unterzogen . Es wird dort -zu¬
nächst auf die außerordentlich schwierige Lage auf-
werksam gemacht , in die Italien geraten muß , sobald
^ an die nicht zu umgehende Lösung der Kernfrage ,we Sicherung des Hinterlandes , herantritt . Frankreich

mit seinen großen Erfahrungen in der afrikani¬

schen Strategie unter viel günstigeren Umständen in
Algier zehn Jahre gebraucht . Wie wird es den italie¬
nischen Truppen gehen , die attf afrikanischem Boden
bisher so wenig Glück gehabt haben ? Und weiter :
Die Türken standen gerade im Begriff , das tripolita -
nffche Hinterland gegen die südliche Einschnürung durch
Frankreich erfolgreich zu sichern . Jetzt bekommen die
Franzosen dort neue Bewegungsfreiheit , und es wer¬
den breite englisch-italienisch -französische Reibungs -
slächen geschaffen, vermehrt durch die englisch-italie¬
nische Rivalität mit Bezug auf den vorzüglichen Hafen
Tobruk . Wesentlich gesteigerte Seerüstungen der Mit -
jtelmeermächte werden die Folgen des Tripolis -Zuges
sein. , Deutschland kann zwar mit einiger Beruhigung
darauf Hinblicken, daß der erneute Wettkampf mr Mit¬
telmeer die Nordsee entlasten und Italien wieder festeran den Dreibund ketten muß , muß aber auch seiner -
seits die Lehren aus dem gesteigerten Wettbewerb um
Seegellung ziehen .

Der Sozialismus in England .
Aus den Ergebnissen der städtischen Wahlen in den

englischen Provinzen ist ersichtlich, daß der Sozialis¬mus im Lande Fortschritte macht . Die Gewinne und
Verluste der einzelnen Parteien sind folgende : Unioni -
sten Gewinne : 37, Verluste : 77, Radikale 53 bezw . 65,
Sozialisten 55 bezw . S , Unabhängige 10 bezw . 4.Die Sozialisten hatten die größten Erfolge Im Norden :
nicht weniger als sechs Sitze gewannen sie in Liver¬
pool und Bradford , drei in South Shields , drei in
Jeeds und zwei in Manchester , Park , Leigh , Hudders -
field, Bttkenhead und Batley . AeKerseits verloren sieaber auch zwei Sitze in Rotherham . Zwei weitere
Sitze gewannen sie in Gillingham und einen in Brigh¬ton in Bristol , Cheltenham , Leicester und Peterbo »
rough waren ihre Anstrengungen jedoch vergeblich .Die Radikalen verloren über sechs Sitze in Hudders -
field . Vier von diesen fielen den Unionisten zu . Drei
unionistische Gewinne werden ferner aus Bedford ge¬meldet , drei aus Southend , drei aus Buvnley , drei aus
Coventry und drei aus Plymouth .

kleine Rundschau.
Berliner Gemeindewahlen . Bei den Stadtverord¬

netenwahlen wurden gewählt für Stadt Berlin 15
Sozialdemokraten und 1 Liberaler , für Stadt Char¬
lottenburg 6 Sozialdemokraten und 8 Liberale .

Bei den Stadtverordnetenwahlen der dritten Ab¬
teilung , die unter einer neuen Wahlkreiseinteilung
stattfanden , eroberten die Sozialdemokra¬
ten sechzehn Mandate . Die Freisin¬
nigen behaupteten ein Mandat von den sechs
bisher in ihrem Besitz befindlichen .

Wahlen in die Erste Kammer im Reichsland .
W . Slratzburg i. 5 . Nov . Die drei

für den israelitischen Kultus in Unter -Elsaß , Ober -Elsaß
und Lothringen , die nach der neuen Verfassung zu¬
sammen einen Vertreter zur Ersten Kammer zu wäh -
len haben , einigte sich unter dem Vorsitz des Konsisto-
rialpräsidenten Gentzbourger -Straßburg mit 13 von
17 Stimmen auf die Wahl des Oberrabbiners U. y -
Strahburg .

Slratzburg , 5 . Nov . Das Plenum der Straßburger
Universität hat den Prof , der Geschichte Wie¬
gand zum Vertreter der Universität in die Erste
Kammer des Landtags gewählt .

W . Lolmar , 5 . Nov . Die hiesige Handelskammer
entsendet den Kommerzienrat Kiener -Kolmar als Ver¬
treter in die Erste Kammer .

Für die Deutschen in Brasilien .
W . Berlin , 5 . Nov . Die „Nordd . Allgem . Ztg .

"
schreibt : Im Auswärtigen Amte sind vor einigen Ta¬
gen Delegrammekdungen des kaiserlichen Konsulats in
Florianopolis über die Ueberschwemmungs -
katastrophe eingelaufen / welche in erster Linie die
deutsch - brasilianischen Kolonisten in
dem Munizip Blumenqu in schwerster Weise be¬
troffen hat . In Gemäßheit der Anregung des Kon¬
suls ist alsbald das Erforderliche veranlaßt worden ,
am innerhalb des Deutschen Reiches eine Hilfs¬
aktion einzuleiten . Das Nähere wird demnächst der
Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden .

Tripolis und Cyrenaika italienisch.
Rom . 5. Rov . (Agencia Stefan !.) Der

König Unterzeichnete heule früh nachstehende
Verfügung : Auf Vorschlag des Mnislerpräsi -
denken und des Minister des Aeußern nach An¬
hörung des RNnislerrats verfügen wir : Tripo¬
lis und Lyrenaika werden voll und
ganz unter d ie Oberhoheit des Sö -
nigreichsJlalienge stellt . Die endgül¬
tigen Bestimmungen für die Verwaltung der ge¬
nannten Gebiete werden durch Gesetz festgelegt.
Dis zur Verabschiedung dieses Gesetzes wird durch
königliche Erlasse regiert werden . Vorstehende
Verfügung wird dem Parlament unlerbreilel

werden , um Gesetz zu werden .
Rom , 5 . Nov . (Agencia Stefani .) Der Mini¬

ster des Aeußern richtete folgende Depesche an
die italienischen Botschafter im Aus -
lande : die Besitznahme der wichtigsten Städte

Wieviel Leute der Wehrpflichtigen find tauglich
zum Dienst für die Fahne ? Die Frage beantworten
die Annalen für soziale Politik und Gesetzgebung wie
folgt : In den Jahren 1907 und 1908 in Berlin 31,4
bezw . 28,8 , in den Großstädten , die eine halbe bis
eine Million Einwohner hatten , 39,9 bezw . 44 Proz .,
in Städten von 200000 bis 500 000 50 bezw . 48,9
Prozent , in solchen von 100 000 bis 200 000 47,9 bzw .
48,2 Prozent , in denen von 50 bis 100 000 Ein¬
wohner 51,8 bezw . 51,5 Prozent . In den Landge¬
meinden stellten sich die Zahlen wesentlich höher , 88,8
bezw . 84,5 Prozent .

Aus den Parteien.
Die hessischen Landtagswahlen .

Das endgültige Ergebnis der hessischen Landtags¬
wahlen ist folgendes : Gewählt sind : Zentrum 6,
Bauernbündler 6, Sozialdemokraten 4 , Nationallibe¬
rale 3 , Fortschrittliche Dolkspartei 2 . Außerdem finden
zwölf Stichwahlen statt .
Vom österreichischen Sozialislentag in Innsbruck .

In Innsbruck hieü der Führer der slowenischen
Sozialdemokraten , Kristan, , eine Rede , in der folgen¬
der Passus oorlommt : „Es hieße unserer Partei , die
ich vertrete , Abbruch tun , wenn ich sagte , Njegus
ginge unsere , Partei nichts an . Nein , Njegus war
Mitglied unserer Partei . Es ist ja da weder etwas
zu leugnen , noch etwas zu befürchten ; wenn sich aber
Njegus zu dieser unsinnigen Tat ganz hinreihen ließ ,
trägt hieran die unselige Politik eines Baron Gautsch
die Schuld . Die Notlage müsse schon eine gewaltige
sein, wenn ihre Wirkung bis nach Dalmatien hinunter
reiche und auch dort eine solche Aufregung verursache ,
Aufregungen , die in Wien naturgemäß zur Explosion
führen muhten .

"

Das in der Welt vorgeht.
Selbstmord eines Oberleutnants . In einem Kas¬

seler Hotel erschoß sich ein aus Darmstadt zugereister
Oberleutnant des Darmstädter Traindepots , Freiherr
o . Wintzingerode . Der Offizier hatte eine größere
Geldsumme bei sich, und soll, bevor er zu der Tat
schritt , mit seiner von ihm getrennt lebenden Gattin
in Kassel eine Unterredung gehabt haben . Die Polizei
nimmt an , daß das Motiv des Selbstmordes in ehe¬
lichen Zerwürfnissen zu suchen ist.

Verdorben — gestorben . Zwei in einer Krefelder
Spinnerei beschäftigte Mädchen im Aller von 15 bis

von Tripolis und Cyrenaika , und die andau¬
ernden Erfolge unserer Waffen und die überwältigen¬den Strellkräfte , die wir dort versammelt haben und
die anderen , die wir uns noch anschicken hinzusenden ,machen jeden weiteren Widerstand der Türkei unwirk¬
sam . Um andererseits dem unnützen Blutvergießenein Ende zu machen, ist es dringend notwendig , jede
gefährliche Unsicherheit in der Stimmung -der dortigen
Bevölkerung zu zerstreuen . Daher ist durch königlichesDekret Tripolis und Cyrenaika endgültig und unwider¬
ruflich unter die volle und ganze Oberhoheit des König¬
reichs Italien gestellt. Jede andere weniger radikale
Lösung , die dem Sultan auch nur den Schatten einer
nominellen Oberhoheit über die genannten Provinzen
gelassen, hätte eine dauernde Ursache für künftige Zu¬
sammenstöße zwischen Italien und der Türkei gebildet ,welche später in verhängnisvoller Weise selbst gegenden Willen der Regierenden in einem für den europäi¬
schen Frieden noch gefährlicheren Augenblick hätte aus¬
brechen können . Die von uns gewählte Lösung ist die
einzige , welche endgültig die Interessen Italiens und
Europas , selbst der Türkei , schützt . Der auf dieser
Grundlage Unterzeichnete Frieden wird jede tiefe Ur¬
sache einer Meinungsverschiedenheit zwischen Italien
und der Türkei beseitigen . Wir werden leichter in
der Lage sein , unsere ganze Politik von dem großen
Interesst geleitet sein zu lassen, das wir an der Auf¬
rechterhaltung des territorialen Status quc > auf der
Balkanhalbinsel haben , für deren Konsolidierung das
ottomanische Reich die wesentliche Bedingung ist. Wir
wünschen daher lebhaft , wofern das Verhalten der Tür -
kei uns dies nicht unmöglich macht , daß die Friedens¬
bedingungen soweit als möglich mit ihren legitimen
Interessen und ihrem Prestige in Einklang stehen .
Tripolis und Cyrenaika haben ausgehört , einen Teil
des ottomanischen Reiches zu bilden , aber wir sind
heute geneigt , mit weitherziger Versöhnlichkeit die Mit¬
tel zu prüfen , um auf ein« für die Türkei zweckmäßigste
und ehrenvollste Weise die Folgen von den unwider¬
ruflich vollzogenen Taffachen zu regeln . Sicherlich
würde es uns nicht möglich sein , diese versöhnlichen
Absichten aufrecht zu erhallen , wenn die Türkei hart¬
näckig den Krieg unnützerweise in die Länge ziehen
würde . Wir haben jedoch das Vertrauen , daß die ein -
trächtliche Arbeit der Großmächte die Türkei dazu füh¬
ren wird , ohne Verzug jene vernünftigen und entschei¬denden Beschüsse zu strssen , welche ihren wahren In¬
teressen und denen der ganzen zivilisierten Welt ent¬
sprechen. Aus jeden Fall wird Italien an diesen Er¬
gebnissen Mitarbeiten : Italien , das ebenso geneigt ist
zu billigen Friedensbedingungen als entschlossen zuden wirksamsten Mitteln , um diesen Frieden so bald
als möglich aufzunötigen ! — Wollen Sie die Abschrift
dieser Depesche dem Minister des Aeußern zurück-
lassen. gez . : di San Giuliano .

Die heutige Rümmer unseres Slakkes umfaßt ö Seiten.

lepeMnaiMi 1« „Hvtznilier Mw «"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit » orresvoiidenzzclchen versehenen Meldungenist »ur mit deutlicher Quellenangabe — . Karlaruber Tagblatt " — gestattet.

16 Jahren begaben sich aus Furcht vor Strafe wegen
eines geringfügigen Vergehens nach Köln , wo sie an¬
scheinend in schlechte Hände gekommen sind. Die
Leiche eines der Mädchen wurde jetzt bei Düsseldorf
aus dem Rhein gezogen . Don dem anderen Mädchen
fehlt noch jede Spur .

Räuberischer Ueberfall . Auf der Mandstraße bei
Rittergut Artinsbüttel in der Nähe von Meine ist der
Oberschweizer Bullmann aus Martinsbüttel hinter¬rücks erschossen und beraubt worden . Die Täter , die
Stallschweizer Knüppstein aus Ohligs , Bartels aus
München - Gladbach und Engler aus Ennewitz im Be¬
zirk Merseburg , wurden in Braunschweig sestgenom -
men .

Ein vynamitakkentak ist in Imielin im Kreise Pleß
(Oberschlesien) verübt worden . Auf einem Fensterdes Hauses des Steinbruchoerwalters Stoschek waren
mehrere Dynamitpatronen niedergelegt und zur Ex¬
plosion gebracht worden . Das Haus ist furchtbar ver¬
wüstet . Ihren eigentlichen Zweck, Stoschek und dessen
Familie in die Luft zu sprengen , haben die Täter , die
noch nicht entdeckt sind, nicht erreicht , weil die Familie
ihre Schlafftätte zwei Tage zuvor nach der Rückseitedes Hauses verlegt hatten .

Der Spion Hans Lords aus Hamburg , der als
Berufsspion nach einander für mehrere Staaten tätig
gewesen ist und seine Ttäigkeit verschiedentlich zum
Nachteil Oesterreichs spioniert hat , wurde nach mehr¬
tägiger Verhandlung in Wien zu 2 )4 Jahren schweren
Kerkers und Landesverweisung verurteilt .

Die Räuberburg in Lodz. Ueber den Zusammen¬
stoß zwischen Räubern und Geheimpolizisten werden
folgende Einzelheiten bekannt : Nachdem die Männer
den sie verfolgenden Polizeibeamten verwundet hat¬
ten , flüchteten sie in ein Haus , das dann von der
Polizei zugleich mit den Nachbarhäusern umzingelt
wurde . Dann begann ein Feuergefecht , das den
ganzen Tag anhielt . Es kamen die Häuser 3, 5, 6 und
7 der im Mittelpunkt der Stadt liegenden Zielona -
straße in Bettacht . Die Bande stand unter der Füh¬
rung des berüchtigten Räubers Banasiak . Die Polizei ,die bis jetzt machtlos war , beabsichtigte eine Maschi¬
nengewehrabteilung zur Hilfe heranzuziehen . Die
Bewohner wurden ausgesvrdert , ihre Häuser zu räu¬
men . Banasiak erklärte , er besitze noch eine Anzahl
Patronen . Mit den letzten wollten die Banditen sich
selbst töten , um nicht der Polizei in die Hände zu
fallen .

Nach vierzigstündiger Umzingelung des Hauses fan¬
den die eindringenden Polizeibeamten auf dem Dach¬
boden nur einen der Verbrecher tot vor . Er hatte
mehrere Verletzungen erlitten und hielt noch im Tode
Mauser und Browningpistole in den Händen .

Rasch tritt der Tod . . . Auf der Kanzel der Kirche
von Guernicay Luno wurde der dortige Parochial -
geistliche während der Predigt plötzlich vom Schlage
gerührt und verschied nach wenigen Augenblicken . Die
Bestürzung der Gemeinde war um so größer , als sie
sich erinnerte , daß im verflossenen Jahr , am gleichen
Tag und zu gleicher Stunde der Vorgänger des Geist¬
lichen ebenfalls während der Predigt auf der gleichen
Kanzel plötzlich vom Tode hingerafst wurde .

Schweres Verbrechen. Einem furchtbaren Verbrechen ,
dessen Einzelheiten noch in völliges Dunkel getaucht
sind, ist man in Laval im Departement Mayenne auf
die Spur gekommen . Bei einer Revision der dortigen
Sparkaffe stellte es sich heraus , daß der seit einigen
Tagen angeblich wegen Krankheit abwesende Prokurist
Foquet , der den Kassiererposten versah , Unterschlag¬
ungen in Höhe von 120 000 Franken begangen hatte .
Man fand die Tür zu seiner Wohnung verschlossen .
Als man mit Hilfe eines Schlossers gewaltsam in die
Zimmer eindrang , bot sich ein schauriger Anblick dar .
Die 35jährige Frau Foquets und ein lljähriger
Knabe lagen erschossen in ihren Betten . Ein furcht¬
barer Kampf muß der Mordtat vorausgegangen sein .
Das Gesicht der Frau war von Kratzwunden fast zur
Unkenntlichkeit entstellt . Der Mörder hatte seinem
Opfer fast das halbe Kopfhaar ausgerffsen . Der Mör¬
der Foquet wurde später von der Polizei ergriffen .

Allerlei vom Tage . In Berlin experimentierte der
15jährige Sohn des Kaufmanns Paul in Treptow mit
einer selbstgebauten Dampfmaschine . Plötzlich erfolgte
eine heftige Explosion . Mehrere Teile lösten sich von
der Maschine und trafen die Mutter des Knaben am
Kopf , sie wurde schwer verletzt und der Tod trat bald
ein . Der 15jährige Knabe und seine jüngere Schwester
sind mit leichteren Verletzungen davongekommen .

13. Zunzliberalek Verkelerlag.
n .

Nach der Rede vr . Kaufmanns -Stuttgart , die wir
noch wiedergeben werden , begründete vr . Blanck -Berlin
den Berliner Antrag betr . die auswärtige Politik ,daß infolge der besonderen Vorzüge Marrokkos und
infolge der gesamten wirtschaftlichen Lage Deutschlands
die politische Ueberlassung des letzten Stückes freienLandes m Afrika ein unverzeihlicher Fehler sei.vr . Köhler-Köln begründet den Antrag des Kölner
Vereins , die Fortentwicklung unserer Reichsoerfassungdurch Einführung verantwortlicher Reichsministerien und
eines Staatsgerichtshofes betr., Schwanck-Köln begründet
den auf eine Neuordnung des Rechtsverhältnisses von
Staat und Kirche gerichtetenAntrag mit den Verhältnissen
des modernen religiösen Lebens, denen in , einzelnen
Bundesstaaten die geltende Gesetzgebung nicht mehr
gerecht werde.

Heimann -Kreuzer-Müllheim (Ruhr ) dankt zunächst dem
scheidenden Vorsitzenden, Herrn vr . Fischer, unter lauter
Zustimmung der Delegierten der einzelnen Vereine für
für seine im Reichsverband langjährige und verdienstvolle
Arbeit und spricht über den Zusammenhang der
deutschen auswärtigen Politik mit der deutschen inner¬
politischen Entwicklung, Stübler - Stuttgart wünscht eine
knappe scharfe Kritik an der auswärtigen Politik .
Kammerstenograph Frey -Karlsruhe wendet sich gegendie reichsgesetzliche Regelung der Rechtsverhältnisse
zwischen Staat und Kirche . Nach einer bewegten Aus¬
sprache über die einzelnen politischen Anträge der vor -
li genden Tagesordnung kommt schließlich unter lautem
Beifall folgender Antrag einstimmig zur Annahme :



»Aus dm gegenwärtigen politischen Verhältnissen im
Deutschen Reiche, die durch das Referat des Hern »
vr . Robert Kruffmarm -Stuttgart Umrissen worden sind,
eracht sich für den Reichsverband der Vereine der national -
liberalen Jugend die Pflicht , Forderungen zu erheben,
deren Erfüllung unabweisbar geworden ist. Auf den
programmatischen Erklärungen der nationalliberalen
Partei aufbauend und gestützt auf das zusammenfassende
Programm vom Februar 1911 verlangen wir unter Hin¬
weis auf die Vorgänge der deutschen inneren und
äußeren Politik der letzten Zeit den Ausbau
unserer Staatsverfassung durch Einführung ver¬
antwortlicher Reichsministerien und eines Staatsgerichts¬
hofes .

Es ist unter Beibehaltung des allgemeinen , gleiche»,
geheimen und direkten Wahlrechts eine Verbesserung des
Wahlsystems herbeizuführen , die den Reichstag als eine
gerechtere Vertretung deS gefaulten BokkSwillens erscheinen
läßt - Das zu erreichen wird möglich sein durch eine
gerechte Einteilung der Wahlkreise oder noch besser imrch
die Einführung eines proportionalen Wahlsystems .

Den Tendenzen, die die konfessionelle Trennung auf
alle Gebiete des Lebens übertragen wollen und die Unter¬
ordnung des Staates unter die Kirche erstreben , muß
durch energische Anwendung der staatlichen Hoheitsrechte
entgegengetreten werden .

Die ungenügende Nahrung der Lebensinterefsen und
der Ehre der Nation durch die Reichsregierung bei der
Behandlung der Marokkofrage hat im deutsch!» Volke
tiefgehende Unzufriedenheit erregt .

Angesichts der ernsten politischen Lage hält der Reichs¬
verband des Vereins der nationalliberalen Jugend neben
der Kritik an der schwachen Haltung der Regierung für
notwendig : eine energischeKolouialpolitik und die weitere
Vermehrung unserer Flotte unter Bereisstellung der er¬
forderlichen Mittel durch die sozialgerechteReichserbschafts¬
steuer."

Zum Vorsitzenden des Reichsverbandes der national¬
liberalen Jugend wurde an Stelle des Herrn Dr . Hrr -
man Fischer, der 10 Jahre das Amt des Verbands¬
vorsitzenden bekleidete , Herr Rechtsanwalt Dr . Kaufs -
mann - Stuttgart gewählt .

Weiterer Bericht in nächster Nummer .

Badische Volilik.
Der badische Landtag.

Me die »Bad . Nationalib . Corresp ." von zuverlässiger
Seite hört , hat das Staatsministerium wegen der Ein¬
berufung des Landtags einen Beschluß noch nicht gefaßt.
Doch wird in unterrichteten Kreisen angenommen , daß
der Landtag gegen Ende dieses Monats zusammentreten
wird . Wie wir hören , beabsichtigt das Finanzministerium ,
außer der Einrichtung einer Staatslotterie , keine neuen
Steuern vorzuschlagen, insbesondere denkt die Regierung
nicht daran , die fockultativ von den Städten eingeführte
Warenhaussteuer zu einer Staatssteuer zu machen, wir
dies jüngst die »Franks . Ztg ." gemeldet hatte .

Wahlen zur 1 . Kammer .
Als Kandidat der oberbadischen Handelskammern (Frei¬

burg , Konstanz , Schopfheim und Billingen ) für die Erste
Kammer der badischen Landstände ist Geh . Kommerzien¬
rat L. Stromeyer , Vorsitzender der Handelskammer
Konstanz , aufgestellt worden . Seine Wahl am 8 . No¬
vember ist sicher .

Die Reichskagswahlparole des Zentrums.
Der »Kath . Volksb ." veröffentlicht einen aus der Feder

des Zentrumsführers Geistl . Rats Wacker stammenden
Artikel „Zu dm kommenden Reichstagswahlen in Baden " .
Der Artikel behandelt zunächst die politische Lage in
unserem Lande und betont , daß es die erste und wichtigste
Sorge des Zentrums sein muß , seinen eigenen Mandats¬
besitz mit Erfolg z» verteidigen. Am Schluffe gibt der
Artikel dann AufflSrimg darüber , welche Taktik das
Zentrum bei der kommenden Reichstagswahl einzuhalten
gedenkt, womit gleichzeitig seine Wahlparole aus -

egeben wird : Sw geht dahin : »Unsere Sorge muß sein ,
er Sozialdemokratie speziell und dem Großblock

im allgemeinen Abbruch zu tun , so viel wir vermögen .
Ein ausgesprochener Gegner der Sozialdemokratie
und des Großblocks im Reich und in Badin ist der Unter -
stützung aller rechtsstehenden Parteien wert : auch der
Unterstützung des Zentrums . Wir betonen : »DeS
Großblocks im Reich und in Baden " . Wenn er zu
solcher Gegnerschaft sich bekennt, kann er im übrigen
ein Liberaler und selbst ein Nationalliberaler sein. Es
liegt auf der Hand , daß die Unterstützung des Zentrums
in diesem Falle durchaus nicht der national¬
liberalen Partei gelten würde , sondern der Gea -
n erschüft zum Großblock und speziell zur Soziar -
demokratie ".

Gemeiudewahlen.
: : Netzkirch , 5. Nov . Bei den Bürgerausschuß¬

wahlen zur 3. Klasse auf 3 Jahre erhielt das Zen¬
trum 4, die Liberalen 8 Vertreter . Bei der Wahl
auf 6 Jahre wurde das gleiche Resultat erzielt , so
daß den Liberalen , welche bisher sämtliche Sitze inne
hatten , 12. dem Zentrum 8 Mandate zufielen .

Aus Baden.
z. Karlsruhe . 5 . Nov . Auf der Internatio¬

nalen Hygiene - Ausstellung in Dresden
wurden nachfolgende badische Aussteller , soweit sie
sich an den Ausstellungen in den industriellen Ab¬
teilungen beteiligten , mit Preisen ausgezeichnet : Ab¬
teilung Ansiedelung und Wohnung : Großer Preis :
Geigersche Fabriken , G . m . b . H ., Karlsruhe ;
Strebelwerke , G . m . b . H ., Mannheim . Goldene Me¬
daille : Aktiengesellschaft der Eisen - und Stahlwerke ,
vorm . Gg . Fischer , Singen ; Stromeyer L Co ., Kon¬
stanz . — Nahrungs - und Genußmittel : Großer Preis :
Psaudler - Werke . A .-G ., Schwetzingen : Unionwerke ,
A .-G ., Mannheim : I - Weck, G . m . b . H ., Oeffingen .
Goldene Medaille : Gebrüder Baer , Mannheim ;
Brauerei Beckh, Pforzheim . Silberne Medaille : Stein -
metz-Backhaus , G . m. b . H ., Mannheim . — Klei-
düng und Körperpflege : Große Medaille : Carl Mez
L Söhne , Freiburg . — Kindes - und Jugendfürsorge :
Silberne Medaille : O. Köhler , Fabrik hygienischer ,
Frisiereinrichtungen , Freiburg . — Technik und Ma¬
schinen : Großer Preis : Heinrich Lanz , Mannheim .
Goldene Medaille : Benz L Cie ., Rhein . Gasmotoren¬
fabrik . Lfi-G ., Mannheim -Waldhos . — Bäder und
Kurorte : Großer Preis : Stadt Baden -Baden . Gol¬
dene Medaille : Thiergärtner , Boltz L Wittmer ,
G . m . b- H„ Baden -Baden . — Kosmetik : Großer
Preis : F . Wolfs L Sohn , Erste Karlsruher
Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik . — Kranken -
fiirsorge und Rettungswesen : Silberne Medaille :
Reinh . Häusle . Wolsach : Köhler L Comp ., Heidelberg .

e. Gillingen » 6 . Nov . Für die Mittelschule wurde
der fünfstündige Vormittagsunterrcht angeregt .
Die Direktion läßt eine Umstage veranstalten , nne sich
die Eltern der Schüler dazu stellen.

* Pforzheim , 8. Nov . Wie nunmehr feststeht, wird
der Großherzog bestimmt am IS . November zur
Einweihung der Großherzoglichen Kunstgewerbeschule
hier eintreffen . Die Ankunft erfolgt vormittags 10
Uchr. Der Großherzog nimmt an dem Cinweihungsakt

«

teil und wird voraussichtlich erst abends unsere Stadt
wieder verlassen .

: : Wiesloch , 5 . Nov . In der Großh . Heil - und
Pflegeanstalt Wieskoch wurde am Samstag
abend der Geburtstag der GroßherzoginHilda
gefeiert . Dabei gedachte der Direktor der Anstatt
Medizinalrat Fischer in kurzen Worten der Be¬
deutung des Tages und brachte ein Hoch auf die
Großherzogin aus . Der Tag wurde durch ein Fest -
konzert gefeiert . Dabei wirkte « mit die Hofopern¬
sängerin Frl . Margarete Bruntsch und das Karls¬
ruher Quartett der Herren Morlock , Binz ,
Stark , Meyer , ferner Herr Pros - Karle . Der
Abend war als eine Kammermusikveranstaltung ge¬
dacht und darnach auch das Programm mit mög¬
lichster Einheitlichkeit durchgeführt . Der Iungborn
deutscher Lesühlsmusik , Mozart , schuf mit dem köst¬
lichen - B -Dur -Streichquartett rasch die warme Stim¬
mung , die in dem akustisch klangvollen Festsaal den
Hörer nicht mehr verließ . Die Karlsruher Herren
waren im Zusammenspiel wie in der Auffassung von
gleich künstlerischem Geist beseelt . Dann sang Frl .
Bruntsch , die geschätzte Altistin des Karlsruher
Hoftheaters , einige Lieder von Brahms , unter ihnen
„Feldeinsamkeit " und „ Sapphilche Ode" mit "eradezu
klassischem Ausdruck . Später hörte man von ihr noch
Strauß ' prachtvolle Vertonung „Cäcilie "

, der Frl .
Bruntsch eine hervorragende Wiedergabe -uteil wer¬
den ließ . Zwischen diesen Liedern spielte Hostnusiker
Ernest Meyer den ersten Satz der Brahmsschen
Cellosonate in E -Moll mit großer Technik und reifem
Vortrag . An den Schluß des Konzerts war Beet¬
hovens noch ganz in Mozartschen Gefühlsideen ge¬
tauchtes Iugendwerk , das Es -Dur -Klavierquartett mit
seinem unvergleichlichen Andantesatz gestellt , bei dem
Prof . K a r l e - Karlsruhe am Flügel durch seine sehr
feine Phrasierungrkunst und den vollen runden Ton
sich den besonderen Dank der Zuhörerschaft erwarb .
— Der Direktor der Anstalt dankte den Mitwirkenden
für ihr uneigennütziges künstlerisches Wirken .

— n . Heidelberg , 5. Rovcmb . Am Samstag nach¬
mittag , um halb 4 Uhr erfolgte auf dem hiesigen Fried¬
hofe die Beerdigung des am Donnerstag in Karlsruhe
entschlafenen Geh . Rats und Kammcrherrn Philipp v.
Chelius . Der Tote , dessen Leiche am Freitag abend
von Karlsruhe nach hier überfuhrt wurde , war unter
einem Berge von Kränzen und Trauerspenden in der
Leichenhalle ausgebahrt . Eine zahlreiche Trauerversamm¬
lung . darunter auch die beiden Söhne des Entschlafenen ,
Kabmettsrat der Großherzogin -Witwe Luise von Baden
und Generalmajor vonEhelius , diensttuender General
a I» suits bei S . M . dem Kaiser , wohnten der Trauer¬
feier mit ihren Familienangehörigen bei . Im Aufträge
des Großherzogs war Freiherr von Seldeneck er¬
schienen. Pnnz Max von Baden wurde ' durch Freiherr
von Racknitz vertreten , die Großherzogin -Witwe Luise
von Baden durch Gras von Andlaw , Prinzessin Wil¬
helm von Baden durch Freiherr von ' Äemmingen .
Unter den Trauergästen bemerkte man ferner Exzellenz
vonBrauer , Staatsministera . D . ,Freiherr vonBod -
man , Minister des Innern , den früheren Eisenbahn¬
minister , Freiherrn von Marschall , und den preußischen
Gesandten Freiherrn von Eisendecher . Die Stadt
wurde durch Bürgermeister Dr . Walz vertreten . Die
kirchlichen Zeremonien verrichtete Stadtpfarrer Schannow
unter Assistenz zweier Kaplane . Nach den üblichen Ge¬
beten schilderte der Geistliche den Lebensgang des Ent¬
schlafenen, der am 28. Februar 18A) als ältester Sohn
des Professors der Theologie und der Augenheilkunde m
Heidelberg geboren wurde , und nach der Absolvierung
des Gymnasiums sich an der Heidelberger Universität
dem Studium der Rechtswissenschaft zuwandte . Als
Richter im Staatsdienste tätig , wandte er sich später dem
Hosdienste zu und trat , nachdem er im Jahre 1990 zum
ältesten Rat der Stadt Karlsruhe ernannt wurde , in dm
Ruhestand . Nach den Schlußgebeten des Geistlichen
wurde der Sarg mit dem Entschlafenen zur Familien¬
gruft getragen , wo die Beisetzung erfolgte. Zahlreiche
Kränze mit Widmungen , darunter solche von dem Groß¬
herzog und der Großherzogiih Prinz und Prinzessin Max
von Baden , der Großherzogm -Witwe Luise von Baden ,
der Prinzessin Wilhelm von Baden , der Herzogin von
Anhalt und der Königin von Schweden , zeugten von der
Liebe und Wertschätzung, die sich der Entschlafene in den
höchsten Kreisen erworben hatte .

: : Ireiburg , S . Nov . Im Marienhaus konnte
eine der barmherzigen Schwestern (Martha ) auf
eine 50jährige Tätigkeit als Ordensschwester zurück¬
blicken. Es fand eine kleine Feier statt , bei welcher
di« Präsidentin des Lussenfrauenvereins der Jubilarin
die Glückwünsche der Großherzogin -Witwe Luise unter
Ueberreichung eines goldenen Brustkreuzes übermlt -
telte . Eingegangen war ferner ein huldvolles Schrei -
den der Großherzogin Hilda und ein solches des Erz¬
bischofs und des Weihbischof». Die Jubilarin diente
nahezu 30 Jahre als Oberin dem Marienhause .

er . Badeniveiler , s . Rov . In unserem im schönsten
Schmucke des Herbstes prangenden reich beflaggten
Badeorte hat heute Großherzogin Hilda ihren
Geburtstag gefeiert , zu dem auch ihre Mutter , die
Großherzogin - Mutter von Luxemburg ,
sowie Großherzogin Luise eingetroffen
waren . Am Vorabend fand großer Fackelzug der
Feuerwehren und Militärvereine des Weilertales statt ,
der sich am Schlosse vorbei durch die Hauptstraße des
Ortes bewegte mit der Kapelle des 7 . Bad . Infanterie -
Regiments 142 an der Spitze . Im Garten vor dem
Schlosse nahmen die höchsten Herrschaften diese Hul¬
digung entgegen . Der Gesangverein Badenweiler
trug einen Choral vor , dem noch einige Lieder der
vereinigten Gesangvereine des Weilertales folgten .
Hieran schloß sich ein sehr gut besuchtes Bankett im
großen Saale des Kurhauses , bei dem Bürgermeister
Bertschin dar Hoch auf die Großherzogin aus¬
brachte . Der Festtag begann mit Glockengeläuts und
Böllerschüssen . Reiche Blumenspenden der Ein -
wohnerschast wurden zum Schlosse gebracht . Ein
großer Festzug der Feuerwehren und Militärverein «
des Weilertales nahm Ausstellung und bewegte sich
zum Festgottesdienst , der um zehn Uhr begann und an
dem auch die Großherzoglichen Herrschaften nebst Ge¬
folge teilnahmen . Den Schluß der Feier bildete das
auf der Schloßruin « abgebrannte großartige Feuer ,
werk .

: : Donaueschinge «. S. Nov . Ein schwerer Un -
fall ereignete sich an einem Oekonomieneubau . Der
20jährige Taglöhner Cngesser von Gutmatingen
stand mit dem Taglöhner Schütz aus dem Gerüst ,
als eine Stange brach und beide 10—15 Meter tief
abstürzten . C . erlitt einen Beckenbruch und sonstige
schwere Verletzungen . Auch der andere Arbeiter kam
zu Schaden .

: : Donaueschinge «, 5 . Nov . Nachdem im Sommer
d. Js . dem Landwirt Bessert in Oesingen Haus
und Fahrnisse uiederbranntm , wurde jetzt sein ganzer
Heiworrat , aus dem Feld « untergebracht , durch Feuer
zerstört. Die EnsstehungSursache ist unbekannt .

: : Psullendors , 5. Nov. In Attholderberg ist
das Haus des Taglöhner » Strobel vollständig
niedergebrannt .

: : wolsach , S. Nov . Der Sohn des Altbürgermeisters
Hoch in Mühlenbach verunglückte dadurch ,
daß die Leiter ausrutschte , auf der H . Futter von der
Tenne holen wollte und abstürzte . Der Verunglückte
starb an den erlittenen schweren Verletzungen .

: : Engen , 5 . Nov . In Honstetten kam das
2jährige Kind einer Familie dem brennenden Licht
zu nahe . Die Kleider fingen Feuer u«d das Kind e r -
lag den schweren Brandwunden .

: : Lousiauz , S. Nov . In der Eisengießerei Nieter
und Koller stürzt , der 23jährige Aimmergeselle Leo
Hagg von Söflingen von einem 5 Meter hohen Ge¬
rüst ab und erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen . — Im benachbarten Kreuzlingen
wurde der Geschäftsführer des „Thurg . Bolksfreunds "

H . Kammer , aus Veranlassung der Mannheimer
Staatsanwaltschaft wegen Verdachts der Verlei¬
tung zum Meineid verhaftet .

und die damit zusammenhängenden Fragen (Anord -
» r- z der Zufahrtsstraßen usw .) bildeten Freitag
abend den Gegenstand einer gutbesuchten öffentlichen
Versammlung im Saale der Restauration Ziegler
(Bahnhofsttahe ) . Sie war veranlaßt durch die Bür¬
gergesellschaft der Südstadt , deren Vor¬
sitzender, Rechnungsrat Werkle , nach kurzer Begrü¬
ßung über die vorliegenden Fragen ein eingehendes
Referat erstattete . Redner beklagte sich über mäkeln¬
des Entgegenkommen gegenüber den Wünschen der
Südstadt nach Errichtung einer Postanstalt , Verlänge¬
rung der Straßenbahn , Erstellung öffentlicher Plätze
usw . und wandte sich dann in entschiedener Weise ge-
gen das Projekt der Stadtverwaltung aus der Ett -
lingerstrahe . der künftigen Hauptverkehrsstraße zu dem
neuen Bahnhofe , einen besonderen erhöhten Bahnkör¬
per für die elektrische Straßenbahn zu bauen . Dadurch
würde der Verkehr gehindert , ja geradezu
gefährdet . Protestieren müsse man ferner ge¬
gen die unterschiedliche Behandlung der Karl -
und Ettlingerstrahe » die beide als Zuscchrtsstrvßen in
Betratst kommen . Elftere soll nämlich mit Asphalt
belegt werden , während die Ettlingerstraße Granit¬
pflaster erhallen soll , weil sie eben in der Südstadt
liege. Schließlich habe die Stadtverwaltung ihr Ver¬
sprechen , Äe Straßenbahn durch die Südstadt (Rüp -
purrerstraße ) weiterzuführen , noch nicht erfüllt . Leb¬
hafter Beifall folgte der Rede . In der Aussprache
brachten di« Herren Schwall , Binder und
Trenkl « die Zustimmung der Versammlung zum
Ausdruck , woraus einmütig folgende Entschließung an¬
genommen wurde :

„Die zahlreich besuchte Bürgevversammlung der Süd¬
stadt am 3. November 1911 kann die vom Stadtrat
beschlossene Ausführung der Ettlingerstrahe als Zu¬
fahrtsstraße zum Bahnhof nicht als eine zweckmäßige
Lösting erkennen , weil durch die Erstellung eine» beson¬
deren Bahnkörpers für die elektrische Straßenbahn die
Straße verunstaltet und als Fahrbahn für den Fuhr¬
werksverkehr nur eine Breite von 7,5 Meter gelassen
würde . Diese schmale Fahrbahn von 7,5 Meter muß
als entschieden unzureichend betrachtet werden , einmal
well heute schon in den gewöhnlichen Straßen der
Stadt , in die keine Straßenbahnen gelegt werden , eine
bedeutend breitere Fahrbahn vorgesehen wird , zrsei -
tens weil sich in der Ettlingerstrahe mit dem Tage der
Eröffnung des Bahnhofes ein großer Teil des Ver¬
kehrs der Stadt zusammendrängt , der sich heut« auf
eine ganze Anzahl von zum jetzigen Bahnhof führen¬
den Straßen verteilt , ganz abgesehen davon , daß
jetzt schon der Verkehr aus der Ettlingerstrahe von und
nick» nach dem Albtal an Wagen . Automobilen und
Fahrzeugen aller Art sehr lebhaft ist . Die unausbleib¬
liche Folge der vom Stadttat beschlossene Anordnung
wären eine fortgesetzte Hemmung des Verkehrs und
zahlreich « Unglücksfäll « , für die die Stadt haftbar ge¬
macht werden müßte . Darum erscheint es dringend
notwendig , daß die Ettlingerstrahe in ihrer ganzen
Breite in einer Ebene angelegt und daß die Stra¬
ßenbahn aus der westlichen Seite so in die Straße ein¬
gebettet wird , daß eine ungehinderte Benutzung der
ganzen Straßenbreite für dm Fuhrwerksverkehr mög¬
lich ist.

"
Mit aller Entschiedenheit muh die Versammlung

sodann dagegen erklären , daß die Ettlingerstraße mit
Granit , die Karl - und Gutschstraße dagegen als zweite
Zufahrtsstraße mit Asphalt gepflastert werden sollen.
In dieser unterschiedlichen Behandlung müßte eine
schwere Schädigung der Ettlingerstraße und zugleich
eine dauernde Hintansetzung derselben , sowie der gro¬
ßen Südstadt erblickt werden . Die Versammlung
kann keinen Grund für eine derartige verschiedenartige
Behandlung der beiden Zufahrtsstraßen zum Bahnhof
zum schweren dauernden Nachteil der nach dem Herren
der Stadt führenden Ettlingerstrahe und der Sud¬
stadt erkennen .

Endlich vermißt die Versammlung in der stadträt -
lichen Entschließung einen Beschluß darüber , daß zum
Zeitpunkt der Eröffnung des Bahnhofes auch die
Straßenbahn ln der Rotteck- und Rüppurrerstraße
nach den östlichen Teilen der Stadt hergestellt werden
solle . Diese Linie , die eine notwendige Verbindung
und Abkürzung zum neuen Bahnhof für dicht bevöl¬
kerte Stadtteile darstellt , ist schon seit Jahren von der
Südstadt angestrebt und deren Erstellung ist von der
Stadtverwaltung wiederholt bestimmt zugesagt wor¬
den . Die Nichtausführung dieses Projektes bis zur
Eröffnung des Bahnhofes wäre eine schwere Täu¬
schung der seit Jahrzehnten benachteiligten Südstadt ,
sowie der Altstadt und Reuoststadt .

Di« Versammlung richtet die dringende Bitte cm
di« Stadtverwaltung , die Ettlingerstraße in zweck¬
mäßiger , den Erfordernissen des modernen Verkehrs
entsprechenden Weise umzubauen und sie ebenfalls mit
Asphaltpfloster zu versehen , sowie zum Zeitpunkt der
Eröffnung oes neuen Bahnhofs auch die dringend not .
wendige Straßenbahn durch die Rotteck- und Rüp -
purrerstraß « nach der Oftstadt herzustellen .

"
Mit einem Schlußwort de» Referenten fand die Ver¬

sammlung ihr Ende .

Aus dem Skadüreise.
Japan in Karlsruhe.

Welche Anziehungskraft das Wohltätigkeitsfest hatte ,
bewies der Sonntag Nachmittag . Trotz Regensturm
und Messebeainn war schon gegen 3 Uhr die Festhalle so
dicht besetzt , daß die Bewegungsfreiheit litt und die Ge¬
nußfähigkeit beeinträchtigt war . In der riesigen, fort¬
während bewegten Masse ging das schöne Kinderfest
leider fast unter . Freilich wessen Auge und Ohr was er¬
haschen konnte, war entzückt über die kleinen Sänger und
Tänzer . Das waren nämlich nicht nur Miniaturjapane¬
rinnen : eine lebendige Katzenschule wurde abgehalten und
und eine leibhaftige Frofchkapelle machte die Emzugsmufik .
Japaner mit Wackelohren und großen Händen , der
Bi Be Bu mrd der Bi Ba Bo , das ganze vokale Alphabet
herunter mußte man die kleinen und großen Künstler aus
dem Karlsruhe des östlichen Asien« aufzählen , wenn man
nicht Zeit und Raum für dm Bericht »er Aufführungen
derKünstkerbühn « nötig hätte. Dahinter , indem neu herge¬
richteten weißlenchtrndeu klemm Fesihallesaal fandm von 8
bi§ 7 Uhr und von 9 Uhr an stets Darbietungen eines nicht

nur japanischen sondern sehr internationalen Kabaretts statt.
Der Damenchor mochte wohl Karlsruherisch sein, aber
der Gebetsreigen war so erotisch - indisch wie die Tegeru -
seer bayrisch und die Spmmtube süddmtsch. Frl . Holm
vom Hoftheater las japanische Lyrik vor , begleitet auf
dm, biblischen Instrument der Harfe von Frl . Götz , die
auch Soli dieses selten gehörten Saitenspiels zum Besten
gab. Da war ferner das rühmlichst bekannte Ruzek-
quartett und ein schalkhaftes Duo zwischen Sonne und
Mond , die aus dm Wolken einen witzigen Zwiegesang
verübten . (Frau Ihm und Frl . Peter .) Wenn Psalter
und Harfe aufwacht , ist auch der Tanz nicht fern . Nach der
Musik „wenn die Liebe stirbt " gab Frl . Leger , gesanglich
von ihrer Schwester und vom Klavier begleitet, « ne am
mutige und poesieoolle Tanzszene. Dann kam ein Massen-
tanz . Es war jener äanes moäsrao aus dem Festspiel
zu Ehren des Aerzte- und Naturforschertags , zu dem«
die Malerbrüder Otto und Hellmut Eichrodt die hübsche
und anregende Musik schrieben. Die in Hypermodernen
aber malerischen Kostümen (mit sehr zahlreichen jupa -
euiottes ) agierenden Damen und Kinder warm
von Herrn Allegri angeleitet worden . Vorzüglich
und unermüdlich war der Tausendkünstler Herr LL -
gele , der mit Frl . Hoerth zusammen Lieder zur Laute
aus aller Herren Länder saug . Zunächst japanisch,
aber dann , um dem Publikum entgegenzukommen sehr
deutsch . Die Aufführungen wickelten sich bei gutbesetztem
«Bühnenhause " lustig und beifallsbeklatscht ab, während
drunten un großen Saal die Wirtschafts - uns Waren¬
betriebe eifrig zu tun hatten . Einige junge Leutnants des
Lcib -Grenadrer -Regiments waren ohne Rücksicht ans gleich-
patentierte Kameraden durch Anlegen von Frack und
Schürze zum „ Ober " befördert worden und kredenzten
fröhlich mit den jungen Deutsch-Japanerinnen Sekt , Kaffee,Tee . (Das Teehaus war in feiner geschmackvollen Aus¬
stattung besonders besucht ) . — Um das groß mü> schön
gelungene Wohltätigkeitsfest , dessen Ertrag dem Karlsruher
Vlncentiushaus und dm Wasserbeschädigtenaus dem Tauber -
grund zufließen soll, hatten sich Angehörige sämtlicher Konfes¬
sionen bemüht und so gezeigt , daß von der Parteien Haß und
Gunst unverwirrt und von den Händeln der Welt un¬
berührt , die Charitas ihrer Verehrung stets sicher ist.
Die Patronessen des Festes waren Exzellenz Freiin von
Schönau und Gräfin Rüdt . Von Künstlern haben
ihre wertvollen Dienste der Sache zur Verfügung gestellt
die immer bereiten -Herren Brüder Eichrodt , Architekt
Held , Bildhauer und Professor Schreyögg . —
Das Leppichhaus Kaufmann stellte kostbare orienta¬
lische Teppiche in reichem Maße zur Verfügung . — Das
wohlgelungene Fest findet heute Montag seine Fortsetzung
und seinen Kehraus . Möge der Ertrag den unsäglichen
Mühen des Komitees und der uneigennützig Mitwirkende »
entsprechen. _ -o.

Zur Messe hatte sich gestern auch der übliche Regen ein¬
gestellt. Außerdem gabs einen unangenehmen Stur »,
gratis . Das hielt aber alles nicht ab , nach der Buden¬
stadt zu eilen und zu sehen , was kos war . Daß die
Scharen bei dem anfgewcichten Boden nicht viel Freude
erlebten , ist selbstverständlich. Was man zu scheu bekommt,
ist das altbekannte Bild , das mehr uno mehr modern ?
Züge erthält und von seinem altväterlichen Reiz einbüßt.
Die Gelegenheit zmn Geldausgeben steigert sich dafür
ins Ungemesseue. Das sind eben Zeichen der Zeit .

Lebensretttmg . Am Rhcinhafen unternahm eine
Frauensperson einen Selbstmordversuch , indem sie sich
ms Wasser stürzte. Der städt . Diener Dahlinger ans
dem Stadtteil Müh Iburg bemerkte das Vorhaben der Frau
und sprang der Unbekannten nach, die er mit Aufbietung
aller Kräfte ans Ufer bringen konnte.

Bortrag . Dienstag abend, den 7. November , 8*/« Uhr,
spricht Pred . Garde rm Missionssaal , Kaiserstraße 168,
über das Thema : Himmlisches Licht ins irdische Dunkel .
(Näheres im Inseratenteil .)

Aus Vereinen und Versammlungen .
—v . Werkmeistcrbezirksverein . Am Samstag

abend hielt der Werkmeisterbezirksverein im Saale des
Palmengarten eine gut besuchte Monatsversammlung ab.
Der Vorsitzende. Kollege Kohl , erledigte die geschäftlichen
Mitteilungen . Rechtsanwalt Dr . Heinsheimer hielt dann
einen Vortrag über die Reichsverficherung.

— v . Arbeitertziskusfionsklub . Morgen Dienstag
Abend ff -9 Uhr wird I )r .»phil . Stowafser aus Wien
im Gemeindehaus der Südstadt (Eingang nur Luisenstr.)
einen Vortrag über das Thema : Friedrich II . von
Hohenstaufen und die Entwicklung des modernen
Staates halten .

Karlsruher Dichier -Abend . Zu Ehren des bis¬
herigen Vorsitzenden des Karlsruher Zweigvereins
des Deutschen Sprachvereins , Geh . Hoftat Prof . Dr .
Waag , der als Direktor an das Lehrerinnensemknar
nach Heidelberg berufen worden ist, findet am nächsten
Mittwoch , den 8. November , eine kleine Abschieds¬
feier im großen Rathaussaale statt in Form eines
Karlsruher Dichterabends . Frau Marie Schloß ,
Schriftsteller Albert Geiger , Chefredakteur A.
Herzog und Hosschauspieler Baumbach haben in
liebenswürdigster Weise ihre Mitwirkung zugesagt .
Da nur eigene Dichtungen und Prosastücke , die zum
Teil noch nicht veröffentlicht sind, zum Vortrage kom¬
men, so dürfte den zahlreichen Verehrern unserer
heimischen Dichter und den Freunden des Sprachver¬
eins ein auserlesener Genuß bevorstehen . Jedermann ,
auch Damen sind herzl . eingekaden . Eintrittsgeld wird
wird nicht erhoben . Näheres wird im Anzeigenteile
noch bekannt gegeben .

- v . Der Instrumental -Verein schickt sich an , seine
SS . Stiftungsfeier nächsten Samstag , den 11. November
im Museum mit einem Festkonzert zu begehen und ver¬
bindet damit in pietätvoller Weise eine Centenarfeier für
Vinzenz Lachner . Es ist erfreulich, daß das Andenken
an den Heimgegangenen Meister , der jahrelang in unserer
Stadt lebte und wirkte und dessen 100. Geburtstag auf
den 19. Juli fiel , in so schöner Art gefeiert wird . Es
sind gewiß noch viele unter uns , die sich des kleinen aber
sehr sympathischen alten Herrn gerne erinnern und dankbar
erscheinenwerden , um seinen melodischenWeisen zu lauschen.
Nach dem soeben ausgegebenen Programm , dem' eine kurze
Biographie von Vinzenz Lachner beigegeben ist, find dl«
beiden ersten Nummern eine preisgekrönte Festouverture
op . 30 , komp . 1851 , sowie die Konzertarie Vmeta , komp .
1857 , dem Gedächtnis des Meisters gewidmet. — Das
Klavierkonzert m Ls - Vur , op . 73 von Beethoven sowie die
duftige XII . Symphonie in 8 - Our von Haydn geben dem
Programm ein Relief von hohem künstlerischen Werte,
da auch in den Solisten des Abends , den Damen
Fanetta Hennsdorf , Konzertsängerin aus Men und
Martha Steinmann , Pianistin von hier, eine glück¬
liche Wahl getroffen ist, darf man der schönen Feier mit
besonderem Interesse entgegen scheu.
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redaktionellen Teil : C . V . Redemann ; für den
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